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Die wirtschaftliche Lage in Osterreich 
Kräftige Zunahme der Industrieproduktion — Noch lebhafte investitionskonjunktur — Saisonverschie
bung infolge frühen Ostertermins — Ausgeglichene Zahlungsbilanz — Auftrieb der Großhandelspreise 
läßt weiter nach 

Die Frühjahrssaison der Österreichischen Wirtschaft 
ist gut angelaufen. Das Wachstum der Industr ie
produkt ion bl ieb auch im März kräft ig, die Bauwirt
schaft nützte die günst ige Wit terung, und der Oster-
f remdenverkehr war trotz ger inger Schneelage leb
haft Die Zahl der Beschäft igten nahm abermals 
stark zu, Die Arbei ts losigkei t war im Apr i l nur wegen 
des früheren Ostertermines {Saisonschluß im Frem
denverkehr) etwas höher als vor einem Jahr 
Obgle ich die Konjunkturaussichten in den west
europäischen Industr iestaaten gegenwärt ig günst i 
ger beurtei l t werden als im Herbst 1) , gehen von den 
Exporten kaum st imul ierende Impulse aus, da d ie 
Kapazitäten wel twei t noch niedrig ausgelastet s ind. 
Die österre ichische Konjunktur stützt s ich nach wie 
vor auf die lebhafte Iniandnachfrage. Der Einzelhan
del prof i t ierte im März von den Ostereinkäufen, doch 
expandierte der private Konsum auch ohne diesen 
Saisoneinfluß kräftig.. Die Kaufkraft w i rd in den kom
menden Monaten hoch b le iben; die Verhandlungen 
der Lohnrunde wurden großtei ls abgeschlossen und 
die Lohndri f t war bis zuletzt stark.. Die Nachfrage 
nach Bauleistungen ist unvermindert kräft ig und d ie 
Bauwir tschaft arbeitet auf vol len Touren Im Februar 

*) Siehe: A Stanze!, Internationale Konjunktur, S 208 ff 

waren d ie Investi t ionen im industr ie l l -gewerbl ichen 
Bereich relativ schwach ; im März st iegen jedoch 
Produkt ion und Einfuhrüberschuß von Investit ions
gütern wieder z ieml ich kräft ig, Die Unternehmer 
dürf ten d ie Konjunktur überwiegend günst ig beur te i 
len und sind bereit, stärker als bisher Fremdmit tel 
zur Finanzierung heranzuziehen. Die Gewinne w a c h 
sen der Konjunkturphase entsprechend weniger 
rasch als im Vorjahr, die Kredi tausweitung dagegen 
bleibt unvermindert kräft ig, Der Kreditapparat ver
fügte im März wieder über eine höhere Kassenl iqui
dität, da er seine Notenbank- und Auslandsverschul
dung ausweitete. 

Der Preisauftr ieb schwächte s ich im Apr i l etwas ab. 
Auf der Verbraucherpreisstufe drückten vor a l lem 
landwir tschaft l iche Saisonwaren die Zuwachsrate, d a 
sie kaum teurer als im Vorjahr waren Mit der Strom
preiserhöhung im Juni ist die Nachziehung wicht iger 
amt l ich geregelter Preise mit Ausnahme der Grund
nah rungsmittei abgeschlossen.. Im Großhandel wurde 
die Steigerungsrate abermals kleiner A b Sommer 
w i rd sich die Beruhigung auf den vorgelager ten 
Märkten auch in einer Verr ingerung der Teuerungs
rate des Verbraucherpre is index im Vergle ich zum 
Vorjahr widerspiegeln 
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Der A r b e i t s m a r k t bl ieb auch im Apr i i ange
spannt,. Die Zahl der Beschäftigten (2,489.600) war 
um 57.000 höher als vor einem Jahr. Die Zuwächse 
haben sich seit dem Frühjahr 1971 nur langsam ver
r ingert, nachdem sie vorher kräft ig gest iegen waren.. 
Gastarbeiter wurden Mitte Apr i l um 34.900 mehr be
schäft igt als im Vorjahr, insgesamt waren 6V2% 

(161 900) al ler unselbständig Beschäft igten Auslän
der. 

Anhaltende Anspannung auf dem Arbeitsmarkt 

Arbeitsmarkt 

Infolge der Saisonverschiebung (die Karwoche f iel 
heuer in den März, im Vorjahr in den Apri l ) war d ie 
Arbei ts losigkei t in den Fremdenverkehrsberufen im 
Apr i l um 1.600 höher als vor einem Jahr,. Insgesamt 
wurden 48.300 ( + 800) vorgemerkte Arbeitsuchende 
gezählt,. Ohne den Fremdenverkehr war die Arbei ts
losigkeit neuer l ich ger inger als im Vorjahr, insbeson
dere waren weniger Land- und Forstarbeiter (—500) 
sowie Bauarbeiter (—300) arbeitslos, Das Steilen
angebot (65,800) lag um 872% über dem Vor jahres
wert , d ie Tendenz sinkender Zuwächse hat s ich 
etwas abgeschwächt,. 

Feb. 
1 9 7 2 

März 
1972 

Apr i l 
1972 

Veränderung gegen das V o r j a h r 
1 000 Personen 

Beschäftigte . . 
Arbeitsuchende 
Offene Stellen . 

+ 5 1 7 
- 5 4 
+ 7 0 

+ 6 1 6 
- 97 

+ 4 6 

+ 5 7 0 
+ 0 8 
+ 5 0 

Stand Ende 
A p r i l 1972 

2.489 6 
4 8 3 
65 8 

Die I n d u s t r i e (ohne Elektr izi tätswirtschaft) er
zeugte im März insgesamt und je Arbeitstag um 
772% mehr als im Vorjahr.. Die Expansion der Grup
pen war z ieml ich ausgegl ichen, Am kräft igsten 
wuchs d ie Investitionsgüterindustrie (+8%). . Vom 
Boom in der Bauwirtschaft prof i t ierten alle Baustoffe 
( + 2 5 7 2 % ) erzeugenden Branchen. Fertige Investi
t ionsgüter ( + 7%) erzielten fast den gleichen Zu
wachs wie im Durchschni t t des vergangenen Jahres.. 
Insbesondere d ie Eisen- und Metal lwarenindustr ie 
sowie d ie Elektroindustr ie expandierten hier kräft ig. 
Vorprodukte ( + 1%) wurden dagegen nur wenig 
mehr erzeugt, die Produkt ion der Eisenhütten und 
Gießereien war ger inger als im Vorjahr. 

Das kräft ige Wachstum der Konsumgüterindustrie 
( + 7 7 2 % ) hielt auch im März an. Die Branchen der 
Bekle idungsindustr ie und der Verbrauchsgüter
industr ie expandierten besonders stark, wobei die 
Bekleidungsindustr ie im engeren Sinn ( + 2 4 7 2 % ) 

und die Ledererzeugung ( + 2 0 % ) zusammen mit den 
holzverarbeitenden Branchen ( + 13%) die besten 
Produkt ionsergebnisse erzielten, Langlebige Kon
sumgüter wurden um 6 % mehr erzeugt, insbeson
dere die Möbelerzeugung und die Produkt ion von 
Elektrogeräten wurde stark ausgeweitet,, 

Bergbau und Grundstoffindustrie erzeugten insge
samt um 572% mehr als im Vorjahr. Die Grundstoff
produkt ion ( + 8 % ) wuchs dank guten Ergebnissen 
in der chemischen und holzverarbei tenden Industr ie 
kräft ig. Die Erdölprodukt ion ( + 2 % ) nahm nur wenig 
zu. Bergwerke und Magnesi t industr ie blieben unter 
dem Niveau des Vorjahres.. 

Industrieproduktion je Arbeltstag 
Feb. 1972 März 1 9 7 2 

Veränderung gegen das V e r f a h r in % 

Bergbau und Grundstoffe 
Investitionsgüter . . . . 
Konsumgüter 

Industrieproduktion ohne Elektrizität 

Elektrizität . . . . . 

Industrieproduktion . . . . 

+ 4 2 
+ 1 3 
+ 8 9 

+ 5 5 

+ 7 9 

+ 7 ' 4 

+ 5 - 4 
- 7 1 

+ 7 - 3 
- 4 3 

+ 4 5 •}-6'4 

Die L a n d w i r t s c h a f t beurtei l te Ende Apr i l den 
Wachstumsstand von Feldgemüse, Feldfrüchten, 
Wiesen und Weiden viel günstiger als im Vorjahr; 
auch der Blütenansatz der Obstbäume war nach Er
hebungen des öster re ich ischen Stat ist ischen Zen
tralamtes reicher.. Zuckerrüben wurden großtei ls in 
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der zweiten Märzhäifte bei extrem t rockener Wit te
rung angebaut; hohe Niederschläge und niedrige 
Temperaturen im Apr i l verzögerten das Wachstum 
der Rüben. Mais und Kartoffeln kamen etwas ver
spätet in den Boden. Die im Weinbau gefürchteten 
Spätfröste Mit te Mai s ind ausgebl ieben. 

Die Viehmärkte entwickel ten s ich im März unter
sch ied l ich : Schweinef le isch wurde um 9 1 /2% und 
Kalbf leisch um 7 1 /2% weniger angeboten, Rindf leisch 
um 972% mehr ( insgesamt —3%).. Bereinigt um Ein
lagerungen wurde im Inland um 57z% weniger 
Fleisch ( insgesamt 35.2301) verkauft, der Export von 
Schlachtr indern und Rindf leisch war mit 4.390 t um 
knapp d ie Hälfte höher als im Vorjahr, der Import 
von Vieh und Fleisch ( insgesamt 1.970 t) nahm um 
5 5 % zu,. Der Viehverkehrsfonds ergänzt seit Ende 
1971 das s inkende inländische Angebot durch die 
Einfuhr von Schweinen und legt Vorräte für die Som
mermonate an Ende Apr i l lagerten 26.300 Stück 
Schweine und 7000 Stück Rinder. Die Erzeuger
preise für Schweine st iegen weiter, Rinder not ierten 
auf dem Inlandmarkt unverändert und im Export 
höher als im Vormonat. 

Nach Angaben des M/7cfiwirtschaftsfonds wurde im 
März um 7 % mehr Mi lch angeliefert als im Vorjahr. 
Der Absatz von Tr inkmi lch war gle ich hoch ; Butter, 
Schlagobers und Sauerrahm wurden auf Grund der 
Osterfeiertage um 972%, 2 2 % und 4 % mehr verkauft 
als vor einem Jahr Die Ausfuhr von Mi lchprodukten 
wurde forciert.. 

Landwirtschaft 
Marktprodukt ion 

Feb 1972 M a n 1972 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Brotgetreide . + 6 9 + 3 5 
Milch + 1 0 0 + 7 2 
Fleisch + 1 4 1 - 2 8 

Die Nachfrage nach E n e r g i e wuchs im März 
insgesamt nur mäßig Der temperaturabhängige Heiz
bedarf war infolge des warmen Wetters stark rück
läufig Energieintensive Industrien mit guter Auftrags
lage (Papiererzeugung, Baustoffprodukt ion) und die 
Elektr iz i tätswirtschaft dagegen steigerten ihre Be
züge kräftig.. 

Der Stromverbrauch (ohne Pumpstrom) stagnierte 
Die Deckung des Strombedarfes bl ieb unvermindert 
schwier ig , obwohl die Nachfrage nach Heizstrom 
ger inger war und die Stroml ieferungen für d ie A lu 
miniumindustr ie weiterhin gekürzt wurden Die Was
serkraf twerke erzeugten um 10% weniger Strom als 
im Vorjahr, der Erzeugungskoeff izient lag um 3 1 % 
unter dem langjähr igen Durchschnitt , Wie in den 
Vormonaten wurden d ie Stromexporte (—14%) e in
geschränkt und die Importe ( + 13%) erhöht, 

Der Verbrauch fester Brennstoffe war u m 7% ge r in 
ger als vor einem Jahr. Die Haushalte bezogen um 
60% weniger Kohle, die Elektr iz i tätswirtschaft d a 
gegen um 4 0 % mehr. In den kalor ischen Kraf twerken 
sind d ie Vorräte dennoch wei ter gesunken und waren 
Ende März nur halb so groß wie im Vorjahr. Der 
Verbrauch von Erdölprodukten st ieg um 772% T re ib 
stoff wurde um 3 1 % (Benzin + 3 2 % , Diesel + 2 9 % ) 
mehr abgesetzt, da der Osterreiseverkehr heuer 
schon im März begann und die Dieselölkäufe im 
Vorjahr nach der Preiserhöhung rückläuf ig waren. 
Der Heizölabsatz stagnierte, Heizöl extra le icht 
(Ofenheizöl) wurde um 10% weniger gekauft, a l le 
übr igen Heizölsorten per Saldo um 1 /2% mehr. 

Energieverbrauch 
Feb 1972 Mf i rz1972 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Kohle + 4 9 — 3 5 

Elektrizität 1 ) + 1 0 6 + 0 2 
Erdölprodukte + 1 2 3 + 7 6 
Erdgas . . . + 3 1 + 6 6 

*) Gesamtversorgung, Wasser- und W ä r m e k r a f t ; ohne Pumpstrom, 

Im Güterv e r k e h r schwächte sich die Nach
frage im März etwas ab,. Die Bahn leistete um 2V2% 

weniger n-t-km als im Vorjahr; Binnen- und Außen
handelsverkehr waren um 472% n iedr iger, de r 
Transitverkehr dagegen um 372% höher als im März 
1971,, Weniger Güterwagen wurden von der Wi r t 
schaft insbesondere für Transporte von Kohle, Erzen 
und Holz angefordert , mehr für Baustoffe und Nah
rungsmittel Auf der Donau beförderten die öster
reichischen Schif fahrtsgesel lschaften um 30% wen i 
ger Güter. Der Verkehr auf der Westst recke 
(—3772%) war durch den niedr igen Wasserstand be
hindert, der Verkehr auf der Südoststrecke belebte 
s ich ( + 9%). Der Luft frachtverkehr (ohne Transit) ent 
wickel te s ich wei terhin günst ig ( + 2 0 7 2 % ) . Fabrik
neue Lastkraftwagen wurden um 272% mehr zuge
lassen als im Vorjahr, das Fuhrgewerbe kaufte we i t 
mehr, der Werkverkehr knapp weniger Lastkraft
wagen, 

Der Personenverkehr expandierte infolge des Oster-
reiseverkehrs kräftig.. Die Bahn leistete um 7% mehr 
n-t-km als ein Jahr vorher; L in ien- und Charter f lug
zeuge beförderten (ohne Transit) um 3 9 % mehr 
Passagiere, Post- und Bahnbusse um 20%.. Die Neu
zulassungen von Personenkraftwagen (20.266) waren 
um 1 2 % höher als im Vorjahr,, 

Der F r e m d e n v e r k e h r prof i t ierte im März von 
den Osterurlaubern. Die Zahl der Nächt igungen von 
Ausländern war um 29%, die von Inländern um 
1472% höher als im Vorjahr.. Die Deviseneinnahmen 
st iegen um 37%. Österre icher buchten, zum Tei l 
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Verkehr 
Jan. Feb. M a n 
1972 1972 1972 

Veränderung gegen das Vor jahr 
< n % 

Güterverkehr n-t -km (Bahn und Schiff) . . — 3 7 — 0 5 — 6 6 
Beförderte Personen (Bahn und Omnibusse) + 5 2 + 1 4 9 + 2 9 2 
N e u f a s s u n g e n von Personenkraftwagen, 

einschließlich Kombi-Fahrzeuge - 4 6 4 + 1 9 0 + 1 1 8 

infolge der ungünst igen Schneelage in Österreich, 
vief mehr Auslandaufeqthal te als im Vorjahr.. 

Die Umsätze des E i n z e l h a n d e l s wuchsen im 
März (nominel l +18V2%, real +13V2%) v iel stärker 
als in den Vormonaten, da das Ostergeschäft heuer 
in der letzten Märzwoche, im Vorjahr dagegen im 
Apr i l abgewickel t wurde, Dauerhafte Güter (real 
+ 16%) nahmen wei terhin kräft iger zu als nicht
dauerhafte ( + 13%) Besonders gut g ingen Teppiche, 
Möbe l - und Vorhang Stoffe, Hausrat, Fahrräder und 
Nähmaschinen,, Die Umsätze an Möbeln wuchsen 
dagegen unterdurchschni t t l ich, Unter den kurzlebi
gen Gütern stieg die Nachfrage nach Schuhen 
( + 39%) und Text i l ien ( + 23%) am kräft igsten, 
Brennstoffe wurden infolge des warmen Wetters um 

19% weniger umgesetzt als im Vorjahr, Die Waren
eingänge des Fachhandels (ohne Tabakwaren) 
wuchsen schwächer (nominel l + 1 4 ' / 2 % ) als die Um
sätze (nominel l +16V2%) ; die Lager, die Ende Fe
bruar nur um V2V0 höher waren als im Vorjahr, wur
den wei ter abgebaut,, 

Der Großhandel konnte den Absatz auch im März 
(nominel l +11 1 / 2 % , real + 9 % ) kräft ig steigern, d ie 
Zuwachsraten waren nur deshalb etwas geringer als 
im Februar, wei l s ich das Wachstum im März 1971 
gleichfal ls stark beschleunigt hatte,, Der Großhandel 
mit Agrarerzeugnissen setzte real um 13%, der Groß
handel mit Rohstoffen und Halberzeugnissen um 
8V2% mehr um als im Vorjahr Die Verkäufe von 
Fert igwaren ( + 6%) wuchsen abermals rascher als 
in den Vormonaten,, Im Gegensatz zum Einzelhandel 
stockte der Großhandel seine Lager etwas auf,, 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
Feb, 1972 M ä r z 1972 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Großhandel insgesamt + 1 4 0 + 1 1 6 

davon Agrarerzeugnisse, Lebens- u Genußmitte] + 1 6 6 + 1 4 2 
Rohstoffe und Halberzeugnisse . . . . + 1 4 4 + 1 0 8 
Fert igwaren . . . + 9 9 + 1 0 4 
Sonstiges + 1 7 3 + 1 0 7 

Einzelhandel insgesamt . . . + 1 1 5 + 1 8 3 
davon kurzlebige Güter + 1 1 1 + 1 8 1 

langlebige Güter + 1 4 0 + 1 9 7 

Im A u ß e n h a n d e l ver langsamte s ich d ie Expan
sion, zum Teil offenbar, wei l in der Karwoche wen i 
ger Waren umgesetzt wurden, Die Zuwachsrate der 

Exporte 1) ( + 3V2%) wurde durch rückläufige Liefe
rungen von Invest i t ionsgütern, die der Importe 1) 
( + 6V2%) durch ger ingere Bezüge ausländischer 
Vorprodukte gedrückt . Die Annäherung von Export-
und Importwachstum setzte sich fort, 

Der Export stützte sich stärker als bisher auf Kon
sumgüter ( + 7%), Insbesondere Schuhe ( + 4 4 % ) , 
Möbel ( + 2 1 % ) und Bekle idung ( + 9%) erzielten 
hohe Zuwächse. Waren für den Produkt ionsbereich 
wurden trotz der Ausweitung der In landprodukt ion 
weniger in das Ausland gel iefert als vor einem Jahr. 
Die Exporte von Rohstoffen (—1 1 A%) und halbfert i 
gen Waren (—4%), darunter Papierhalbstoffe 
(—28%), e lektr ische Energie (—18%) und chemi 
sche Grundstoffe (—16%), gingen zum Teil kräft ig 
zurück Wie im Vormonat konnten dagegen die Vieh
exporte fast verdoppel t werden, da d ie EWG weiter
hin keine Abschöpfungen auf Rinder l ieferungen ein
hob., 

Die unterschiedl iche Exportdynamik in den einzelnen 
Warengruppen spiegelt s ich auch in der regionalen 
Entwick lung. Im Export nach dem Osten, wo Kon
sumgüter eine ger ingere Rol le spielen, setzte s ich der 
Rückgang (—11 1/2%) im März fort; ohne den s inken
den Osthandel wäre die Abschwächung des Export
wachstums schon seit Monaten weniger deut l ich. 
Weiterhin relativ hohe Zuwächse erzielte dagegen 
die Ausfuhr in die EFTA ( + 10V2%), in die EWG 
( + 7%) und in die USA ( + 8 1 A%). 

In der Einfuhr wuchsen die Bezüge von Konsum-
( + 17%) und Invest i t ionsgütern ( + 16 1 A%) wei terhin 
kräft ig. Rohstoffe (—7 1/2%) und halbfert ige Waren 
( — 4 % ) wurden dagegen weniger import iert a ls vor 
einem Jahr. Die Einfuhr aus den Oststaaten war 
rückläuf ig (—14%), nachdem sie im Jänner und 
Februar nahezu stagniert und im IV, Quartal noch 
um 3 1 A % zugenommen hatte EFTA ( + 11%) und 
EWG (+9V2%) erzielten wie in der Ausfuhr ver
hältnismäßig hohe Zuwachsraten 

Außenhandel1) 
Feb. 1972 M ä r z 1 9 7 2 

M r d 5 Veränderung gegen M r d £ Veränderung gegen 
das Vor jahr in % das V o r j a h r in % 

Ausfuhr insgesamt 6 52 + 7 8 + 83 7 42 + 3 5 + 2 2 

davon 
Investitionsgüter . 1 42 + 6 7 + 9 0 1 59 - 3 7 - 86 

Konsumgüter 2 62 + 11 0 + 11 0 3 OD + 7 1 + 7 1 

Einfuhr insgesamt 8 62 + 10 0 +10 0 9 84 + 6 6 + 4 9 

davon 
Investitionsgüter 1 73 + 18 0 + 18 0 1 97 + 1 6 6 + 69 

Konsumgüter 3 59 + 1 9 2 +19 2 4 1 0 + 1 6 8 + 168 

' ) O h n e Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Vormerkverfcehr zur 

Ausbesserung, KursivwerJe ohne diese Korrekturen, 

*) Ohne Schiffe und Flugzeuge im Reparatur-Vormerk
verkehr 

186 



Monatsber ichte 5/1972 

Das Defizit der Handelsbilanz (2 51 Mrd. S) st ieg im 
März abermals langsamer als im Vorjahr,, Der 
Dienstleistungsverkehr brachte mit 2 1 2 Mrd,, S um 
0 3 6 Mrd, S höhere Netto-Eingänge, das Leistungs-
bi ianzpassivum (025 Mrd,, S) entsprach etwa dem 
des Vorjahres,, Die Kapitalbi lanz war nahezu ausge
g l ichen. Insgesamt nahmen d ie österreichischen 
W ä h r u n g s r e s e r v e n um 0 07 Mrd,. S (im Vorjahr 
— 0 97 Mrd. S) ab., 

Die in - und ausländischen l iquiden Mittel des Kredit
apparates sanken im März netto um 2 27 Mrd,, S; 
Ende des Monats waren sie mit 3 9 1 Mrd.. S um 
5 4 3 Mrd, S niedr iger als vor einem Jahr. Die Kredit
unternehmungen weiteten ihre Notenbankverschul-
dung zugunsten ihrer Kassenl iquidi tät um 3 35 Mrd .S 
auf 3 6 6 Mrd.. S aus, bauten aber davon im Apr i l 
etwa 2 Mrd, S wieder ab ; ihre Netto-Devisenver-
pff ichtungen erhöhten s ich im März um 059 Mrd, S 
auf 9 6 2 Mrd.. S„ Die Kassenliquidität st ieg um 
1 67 Mrd, S auf 17 19 Mrd.. S und war um 4 8 6 Mrd.. S 
höher als im Vorjahr.. Infolge der hohen Zentra l 
bankgeldversorgung begab die Notenbank Anfang 
Mai neue Kassenscheine mit dreimonat iger Laufzeit 
in Höhe (1 Mrd.. S) der rückgelösten.. Die Mindest-
reservevorschri f ten wurden geändert , um eine un-
verzögerte Wirkung künft iger Maßnahmen zu s i 
chern,. 

Zahlungsbilanz 
1971 1972 

Feb. M ä r z 
M r d 

Feb. 
S 

März 

Leistungsbilanz . . - 0 69 - 0 3 4 - 0 33 - 0 24 
davon Handelsbilanz - 2 01 - 2 19 - 2 32 - 2 51 

Diensfleisfungsbilanz +1 28 + 1 76 + 1 86 + 2 12 

Grundbi lanz - 1 15 - 0 75 - 0 23 - 0 25 

Veränderung der Währungsreserven + 0 1 5 - 0 97 - 0 1 3 - 0 07 
davon Notenbank - 0 37 + J 45 + 0.38 + 0 52 

Kredi tunlernehmungen +0 52 - 2 41 - 0 . 5 1 - 0 59 

Die Kredi tnachfrage bl ieb auch im März kräft ig. Das 
kommerziel le Kreditvolumen stieg um 3 38 Mrd,. S, 
3 A Mrd. S stärker als im März 1971; die Zwöi fmonats-
Zuwachsrate erhöhte s ich auf 1 9 7 % . Das Schatz
scheinportefeui l le des Kredi tapparates sank um 
0 94 Mrd.. S, sonst ige festverzinsl iche Wertpapiere 
wurden nur um 019 Mrd. S erworben.. Die Spar
einlagen wuchsen zum Teil infolge früherer Oster-
einkäufe des Publ ikums nur um 0'54 Mrd, S (im Vor
jahr 119 Mrd . S).. Auf Terminkonten (1 56 Mrd.. S) 
wurde dagegen per Saldo weit mehr eingezahlt als 
vor einem Jahr (0 35 Mrd, S), und d ie Netto-Erlöse 
aus eigenen Emissionen (079 Mrd, S) waren mehr 
als doppelt so hoch.. 

Auf dem Rentenmarkt hielt im Apr i l die lebhafte 
Nachfrage nach Neuemissionen an, auch Sekundär
t i tel behaupteten sich gut, An der Aktienbörse be

lebte s ich das Interesse des Publ ikums, der Kurs
index st ieg um 0 5 % (Industr ieaktien + 0 6%) 

Die A b g a b e n e r t r ä g e d e s B u n d e s n a h 
men im Apr i l besonders kräft ig zu, Brut to g ingen 
746 Mrd.. S ein, um 2 2 % mehr als im Vorjahr; net to 
(4 27 Mrd, S) verbl ieben dem Bund sogar um 31 1 /2% 

mehr, da die im Apr i l fä l l igen Überweisungen de r 
gemeinschaft l ichen Bundesabgaben vom Februar 
relativ n iedr ig waren. Die hohen Erträge des Bundes 
stammten diesmal vor a l lem aus di rekten Steuern 
(+4172%) . Aus al len gewinnabhängigen Steuern 
(Körperschaftsteuer + 8 7 7 2 % , Gewerbesteuer + 8 1 % , 
veranlagte Einkommensteuer +3472%) g ingen g le ich 
zeitig ungewöhnl ich hohe Abschlußzahlungen ein, D ie 
Lohnsteuer erbrachte um 3472% höhere Einnahmen 
als im Apr i l 1971; der kräft ige Zuwachs ist j edoch 
überwiegend die Folge der Umstel lung auf EDV im 
Vorjahr. Die indirekten Steuern ( + 14%) wuchsen i n 
folge der starken Zunahme der Verbrauchsteuern 
( + 27%) etwas rascher als in den Vormonaten. A n 
Tabaksteuer wurde um 3 2 % und an Mineralölsteuern 
um 2 2 % mehr e ingenommen als im Vorjahr. Das Auf
kommen an Umsatzsteuer ( + 14%) und an Zöl len 
( + 10%) liegt noch etwas über den Schätzwerten 
des Bundesvoranschlages; d ie Zuwächse haben j e 
doch s inkende Tendenz,, 

Abgabenerfolg des Bundes 

Direkte Steuern 
Indirekte Steuern 
Abgaben, brutto 
Abgaben, netto . 

März 1972 
M r d S Veränderung 

gegen das 
Vor jahr in % 

4 71 + 1 3 2 
4 33 + 1 2 2 
9 04 + 1 2 7 
5 66 + 9 6 

Apr i l 1972 
M r d S Veränderung 

gegen das 
Vor jahr in % 

2 51 + 4 1 6 
4 95 + 1 4 0 
7 4 6 + 2 2 0 
4 27 + 3 1 4 

Der Auftr ieb der Verbraucher p r e i s e hat sich — 
zum Teil auf Grund der günst igen Saisonwarenpreise 
— vorübergehend etwas abgeschwächt. Der Ver 
braucherpreis index stieg von März auf Apr i l um 0 1 % 

(ohne Saisonwaren 0 2 % ) , sein Vor jahresabstand 
verr ingerte sich von 6 2 % auf 5 6% (ohne Saison
waren von 6 2 % auf 6 0 % ) ; die Dreimonats-Steige-
rungsrate (ohne Saisonwaren) ging von 2 4 % (De
zember/März) auf 1 7 % (Jänner/Apri l ) zurück,. Z u r 
Beruhigung der Einzelhandelspreise im Apr i l t rugen 
vor a l lem die landwir tschaft l ichen Saisonwaren be i , 
die im Durchschni t t kaum teurer als im Vor jahr 
( + 72%) waren, Die saisonunabhängigen Nahrungs
mittel dagegen kosteten um 5 % mehr als im Apr i l 
1971; vor al lem d ie Fieischpreise zogen weiter kräf
t ig an, Unter den industr iel len und gewerb l ichen 
Waren ( + 4 7 2 % ) verteuerten sich besonders B e 
kleidung und Lederwaren.. Der Auftr ieb der Mieten 
und der Dienstleistungspreise ließ e twas nach, d i e 
Teuerungsrate war aber mit 1172% und 772% noch 
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immer sehr hoch (die Erhöhung der Friseurpreise 
geht erst im Mai in den Verbraucherpreis index ein). 

Die Beruhigung der Großhandelspreise setzte sich 
fort. Der Großhandeispreis index stieg von März auf 
Apr i i um 0 3 % (ohne Saisonwaren gab er leicht 
nach), sein Vorjahresabstand sank von + 2 9 % auf 
+ 2 4 % (ohne Saisonwaren von + 3 3 % auf + 2 4 % ) ; 
von Jänner bis Apr i l erhöhten s ich d ie Großhandels
preise (saisonbereinigt) um 0 7 % (nach 1 5 % Dezem
ber/März). Unter den Rohstoffen und Halberzeugnis
sen gaben d ie Brenn st off preise fühlbar nach ; im 
Vorjahresvergleich kosteten Roh- und Halbwaren 
insgesamt um 1 % mehr und ohne Brennstoffe um 
Va% weniger als im Apr i l 1971. Die Teuerungsrate 
der Fert igwaren, die zu Jahresbeginn noch 6 % be
tragen hatte, sank bis Apr i l auf 4%. Unter den 
Agrarpre isen zogen die Fleischpreise stark an ; im 
Durchschni t t kosteten Agrarerzeugnisse um 2V2% 

mehr als im Vorjahr, 

Die Verhandlungen der L o h n runde wurden weit
gehend abgeschlossen,, Die Metal larbei ter und der 
Großtei l der Industr ieangestel l ten erhalten im Juni 
durchschni t t l ich Tar i f lohnerhöhungen von 1472% 

und Ist-Lohn-Erhöhungen von 9%. Bereits im Mai 
st iegen die Mindest löhne in der Chemieindustr ie um 
1372% (Ist-Löhne + 1 1 % ) und im Gastgewerbe um 
13%. Im März und Apr i l erhöhte s ich das Tariflohn-
niveau um 3%, sein Vorjahresabstand vergrößerte 
s ich von 572% (Jänner/Februar) auf 672% im Apr i l 
(einschl ießl ich Arbei tszei tverkürzung von 8 % auf 
9%).. Die Mindest löhne im Gewerbe zogen um 5V2% 

an (Baugewerbe + 1 2 % , Friseure + 2 2 % ) und lagen 

um 872% (einschl ießl ich Arbeitszeitverkürzung 
+ 11%) höher als im Apr i l 1971. Das Tar i f lohnniveau 
in der Industr ie stieg im März und Apr i l um 2 % : im 
einzelnen erreichten die Text i larbei ter ( + 12%), die 
Arbeiter in der Stein- und keramischen Industr ie 
( + 10%) sowie die Arbei tnehmer in verschiedenen 
Vorar lberger Industr iebranchen ( + 14%) Mindest-
lohnerhöhungen; seit dem Vorjahr (Apr i l 1972/1971) 
erhöhten sich d ie Ko l lek t iwer t rags löhne in der In
dustr ie um 4 % (auf Stundenbasis um 6%) Zu Jah
resbeginn (Jänner/Februar) lagen die Effektiv
verdienste in der Industr ie um 7 1 /2% (ohne Sonder
zahlungen um 7%) über dem Vorjahresniveau. Das 
entspr icht annähernd der Steigerungsrate der Stun
denverdienste, da die durchschni t t l iche bezahlte 
Arbeitszeit t rotz Arbei tszei tverkürzung (von 43 auf 
42 Wochenstunden) nur ger ingfügig abnahm Die 
Lohndri f t betrug in den ersten be iden Monaten des 
Jahres brutto (einschl ießl ich Sonderzahiungen und 
Überstundenentgelt) 4 % und netto 172%. 

Preise und Löhne 
Feb. M ä r z A p r i l 
1972 1 972 1 9 7 2 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Großhandelspreisindex + 3 1 + 2 9 +2 4 

Verbraucherpreisindex 66 
mit Saison produklen + 5 7 + 6 2 4 5 6 
ohne Saison Produkte + 5 7 + 6 2 + 6 0 

Brutto-Monalsverdienst 
je Industriebeschäftigien + 8 7 • 

Tar i f lohnindex 66 
in d ustri e b es eh äf tig t e ' ) + 2 9 + 3 8 + 3 9 

' ) Ohne Arbeitszeitverkürzung 
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